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uns freuen – aber feiernd unser פסח-Fest begehen, wir bleiben wohl durch unsere Mondeszählung zurück müssen so manches opfern, schadet aber nichts, wir werden trotzdem reich, wir holen es ein, der Abfall macht uns gleich! – Weckt aber ein solcher Schaltmonat nicht auch ernste Gedanken in uns? Haben wir auch so gelebt, wie unsere Sonnen- und Mondzählung verlangt, haben wir Reichtum nur von der linken Hand erstrebt, geistige erleuchtung von der rechten, oder haben wir nicht häufig zuerst unsere Tasche gefüllt mit dem ägyptischen Golde, entschlossen, die noch etwa übrige Zeit den Gebeinen Josephs zu weihen? Der Schaltmonat hat in verstärktem Maße unsere Sühnbedürftigkeit zu wecken פשע כפרת?? Hat von Neuem das Gelöbnis von uns zu verlangen, nach dem Monde zuerst zu zählen und erst dann die Sonne zu beachten, Reichtum von links, geistige Erleuchtung von rechts von Gott, nach rechts unser Antlitz gewandt, dort, wo unsere Hoffnung, unsere תורה, ruht, zu erbeten, – und wir werden reich werden, wahrhaft reich –  … הרוצה . – –
Ein Kranker, der die Synagoge nicht besuchen kann, bete selbsz auf seiner Lagerstätte legend. Kann er aber nicht beten, so denke er wenigstens in seinem Herzen nach, bete in Gedanken, denn es heißt: sprecht es in euren Herzen auf euren Lagerstätten aus. – Die Quellen, aus denen dieser דין geschöpft ist, ist eine Pesikta. Es heißt daselbst: 

  … … ’ד ישראל מקוה  Israels Vertrauen ist Gott … … מקוה מה  wie die מקוה  die gesetzliche Reinheit wiedergibt, so reinigt auch Gott Israel: Gott ist die מקוה von Israel –’|ד ישראל מקוה  – … . ראוי מי  Muss die  מקוה zum Unreinen oder der Unreine zur מקוה  kommen? Doch wohl der Unreine zur מקוה , um dort seine verlorene Reinheit wiederzugewinnen: … … הקבה אמר Gott spricht gleichsa: so sage auch ich: gehet ihr ins Gotteshaus in eurer Stadt - … … אין ואם , doch wenn du nicht gehen kannst, bete auf deiner Lagerstätte, … …  אתה אין ואם kannst du es aber nicht, so denke wenigstens ? . Dieser Gedanke liegt also in dem Verse: 

’ד ישראל מקוה , der aber an und für sich nichts anderes heißt, als: das Vertrauen Israels ist Gott. Der Vers wird doch augenscheinlich durch die »Hineindeutung« dieses Gedankens seiner ursprünglichen Bedeutung völlig entkleidet? Warum hebt das Wort unserer Weisen s“A gerade מקוה מצות hervor, um daran die Bemerkung zu knüpfen, dass der Unreine zur מקוה zu gehen hat, um seine Reinheit wieder zu erlangen: besitzt doch jede מקוה diese Eigenschaft, kommt doch auch ? לאב תמצו einem nicht entgegen, muss man ihn doch in die Hand nehmen, um die מצוה zu erfüllen? Es ist aber auch hier wie überall, selbstverständlich, dass der ganze Gedanke in dem פסוק enthalten ist, und nur dann durch eine ?geistreiche? Wortähnlichkeit von unseren חזל an den Wortlaut des פסוק selbst angeknüpft ist. – – In den letzten Kapiteln von שמות wird uns von dem Bau des משכן berichtet. Und als das משכן fertiggestellt war, da heisst es in ?: … … ויביאו da brachte das jüdische Volk das משכן  zu משה; und משה besichtigte ihre ganze Arbeit, und als er sah … … וראה 
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dass alles der Vorschrift entsprechend hergestellt war, … erteilte ihnen  משה den Segen. Da knüpfen unsere Weisen folgend auf den ?rechten? Augenblick rätselhafte Betrachtung an diesen פסוק … … ויביאו , wenn … ihr – d. h. eines jeden צדיק – Gewand ist, wenn sie pflichtgetreu gelebt, dann  … sieht, kann sich lächelnd ihrem letzten Tage entgegensehen. … … מעשה Als R. Abhu starb und all die Herrlichkeiten sah, die seiner im Jenseits harrten, … da lachte er und sprach  … dies alles soll mir gehören … … ואמרתי und ich sagte: für nichts habe ich mich bemüht, für Leeres und Eitles habe ich meine Kräfte verzehrt (מטי נשע ) Merkwürdig von Anfang bis zum Ende: אבהו ’ר ist überrascht, er hat sich, solange er lebte, etler Dinge hingegeben und genießt nun doch die ganze Fülle der ihm zustehenden Seligkeit. – Rein unverständlich ist aber der Zusammenhang , der doch notwendiger Weise zwischen dieser Betrachtung  und dem פסוק : …  ויביאו liegen muß. – 

Unsere Religion, wenn man überhaupt von einer solchen sprechen kann, ist eine Religion der Tat. Sie verlangt unsere völlige Hingabe an Gott und sein heiliges Gesetzt. Sie will unser ganzes Leben, Denken, Fühlen und Handeln in den Dienst der heiligen Sache, in den Dienst Gottes gestellt wissen. Ihr genügt keine jüdische Herzensstimmung – Tat, jüdisches Handeln verlangt sie von ihren Bekennern. Der Jude, der im ?Innern? durchdrungen sich fühlt von jüdischen Wahrheiten, Gott im Herzen als den Schöpfer der Welt anerkennt, der folglich nach seinem Willen der Natur auch Stillstand gebieten kann, die ? aber trotzdem aus ? zu zwei Buchstaben rührt – hat gebrochen mit den Wahrheiten der jüdischen Religion, der Jude hingegen, der in seinen Ant?ungen noch nicht jüdisch denkt, den ? aber durch kein Werkverbot entweiht – ? auch nach diesen irrigen Ant?ungen ? zur Gemeinde Israels; von ihm gilt der Ausspruch unserer Weisen:  … …  übte er auch jetzt ohne Überzeugung Gottes Gebote, das hell strahlende Licht der תורה wird auch in sein von dem תורה – Geiste noch nicht erhellten Innern siegend Bahn sich brechen. – Wohl heisst es: … … רחמנא  Gott verlangt auch ein treu fühlendes, im Liebe ihm ergebenes Herz. Allein dies allein genügt nicht, ist nur leere Phrase – in dem Augenblick, der nur das Herz fröhlich fühlt, die Hand sich aber nicht aufschließen kann für Gottes Sache sich zu regen Nur in dem Augeblick, da die Hand durch äußere Umstände gelähmt ist, erhält die Herzensregung Wert. Nur wenn ( ברכות ) …חשב  die gute Absicht vorhanden gewesen …  ונאסם und nur äußere Umstände hindernd in den Weg getreten, nur dann … מעלה  steigt die Herzensregung im Kusse, erhält auch sie allein Wert. Nur wenn äußere Umstände die Ausführung der guten Tat vereiteln und Absicht nur Absicht bleibt,  … … der aufopfernden Absicht die Tat nicht folgen kann … auch die hört Gott und vernimmt sie … dann werden selbst die Gedanken ?  ? Buch des Schriftstellers verzeichnet – in einem
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solchen Augenblick ist das jüdische Herz  am Platze, hier  … verlangt בה’הק wenigstens gute Absicht, die dann als ausgeführte Tat ins Buch des Gedächtnisses verzeichnet wird: … מאי ,was heisst  שמו ולחשבי fragen unsere Weisen in ברכות?  … … רב אמר  Zweifellos nein, dass er nicht müsste im Jenseits für seine guten Taten den verdienten Lohn empfangen werde, allein wie vieles wollte er während seiner Lebens?ung nicht ausführen, wie vieles blieb Plan, Wunsch, Bruchstück, wie oft war es nur der gute Wille, der die Hand ? musste, wenn sie lahm gelegt war, dass er einst auch für diese Gruppe von ? Lohn empfangen werde, dass er einst auch für seine Herzensvergnügen reichlichen Lohn erhalten werde, dass wusste er nicht; und deshalb erzählt uns der מדרש : als אבהו’ר starb und ins Jenseits kam und sah … . טוב כל וראה  sich für alles belohnt sah, auch für seine guten Absichten, שמח da freute er sich. Und was war die Urasche? … … ואתי , dachte er doch, dass alles das, was er nur gewollt, aber nicht ausgeführt, umsonst gedacht gewesen sei, er umsonst seine Kräfte für die gute Sache eingesetzt, wenn schließlich die Ausführung misslungen und Absicht bei Absicht geblieben – und nun sah er sich für alles belohnt – ja  … … wenn nur מצוה – Übung ihr Streben geliehen, und ist auch oft die Ausführung misslungen … ותשמח sie freue sich, auch für ihr Herzensvergnügen haar ihrer Lohn im Jenseits. – … ותכל das משכן war vollendet, da brachten sie es משה  –  משה sah, dass alles geschehen war, wie Gott es befohlen; da gab er seinen Segen – später … בחדש ward das משכן aufgestellt. – Da bemerken unsere Weisen sA zum obigen Vorgang: … … הרי – das משכן war in seinen einzelnen Teile vollendet, aber die Hauptsache, die Aufstellung desselben, war noch nicht geschehen und sie konnte nicht von Israel geschehen, die Bretter waren zu schwer, als das sie hätten ?stehen? können – da kamen sie zu משה, in heller Verzweiflung, ihr Werk war gescheitert, die Ausf+hrung ihrer guten Absicht konnte nicht geschehen, aber משה achtete nicht darauf, er sah nur … משה וראה , dass ihre Absicht eine lautere, eine edle gewesen – und … ויברך  Mosche erteilte ihnen den Segen, obgleich das Werk gescheitert war. Hier der Gedanke, den der מדרש an dieser Stelle ausspricht: ihre Absicht war gut, sie wollten die מצוה ausführen, es geschah ein ??אונס , aber  … in einem solchen Falle begnügt sich הקבה auch mit dem guten Willen und … Mosche segnete trotzdem das jüdische Volk. Und die Arbeit ward vollendet durch Gottes Hilfe, trotz ihrer Schwere reihte sich Brett an Brett, Balken an Balken … und am ersten Monat war das משכן errichtet! – Sonst aber  … מקוה muss Gott unser »Vertrauen« sein. Uner Vertrauen liegt aber nur solange in Gott, solange  wir uns ganz seiner Fürsorge hingeben. In dem Augenblick aber, da – und sei es auch die geringste עברה – eine Scheidewand bildet zwischen uns und Gott, haben wir das Vertrauen in Gott eingebüßt. 
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Nur durch völliges Untertauchen ins Wasser können wir die Reinheit wiedererlangen, tritt aber die ? Scheidewand dazwischen, so haben wir unsre unreinheit weiter. Wir müssen gehen in die מקוה . Bloße Herzensempfindung genügt hier nicht, Tat, ausführende Handlung braucht erst Reinheit. Bloße Herzensempfindung erblickt in Gott nicht sein »Vertrauen«, solange die Tat das Herz Lügen straft, erst die ausführende Tat besiegelt das Vertrauen in Gott! … Gott spricht gleichsam:  … … אמרתי אני dass wir ins Gotteshaus gehen, um dort uns seinem Dienste uns [sic] zu weihen, wer verhindert ist, tue es zu Hause, und nur, wenn … אין ואם äußere Umstände hindernd der Ausführung dieser guten Absicht in den Weg treten, nur dann … בלבבכם אמרו ersetzt Herzensempfindung die Tat – erst dann tritt das … רחמנא an seine richtige Stelle. Aber dann, in einem solchen Falle, neigt auch Gott sein Ohr zu den Lippen desjenigen, der beten wollte, aber nicht kann. 

… … זה אצל זה רגליו ? Während des  ע“ש halte man die Füße nicht neben einander, dass sie nur einem Fuße gleichen, ähnlich den Engeln, die auch so erscheinen, als ob sie nur einen Fuß hätten. Auch dieser דין  hat seinen Ursprung in der ’גמר. Es heisst daselbst (  ברכ ) … . damit man den Engeln gleiche. Dies ist die rezipierte Halacha. Im ירושלמי kommt aber noch eine andere Begündung hinzu, die dieser Vorschrift zu Grunde liegen soll. Es heisst daselbst: … אמר חד Nach der einen Ansicht soll man so stehen, um den Engeln zu gleichen, nach der anderen dagegen, um den Priestern zu gleichen, die die עבודה so verrichten mussten, dass der große Zeh an die Ferse des anderen Fußes rührte. – Ist diese letzte Ansicht auch nicht rezipiert, so muss sie nichtsdestoweniger verstanden werden. – Man stehe wie die Priester während der עבודה . Diese Vorschrift bei den Priestern liegt in dem Verse begründet: … … תעלה ולא . Also, aus Keuschheitsrücksichten Gott ? die Stätte, wo ?sches sich zeigt – und die Priester, sie waren doch die Hüter der keuschen Sittlichkeit! Allein was den Priestern hier gesagt wurde, ward auch ישראל gesagt, und zwar bei einer Gelegenheit, wo wir es am allerwenigsten vermutet hätten. … … כי Wenn Jisroel in den Krieg zieht – keine Ratschläge, die die Kriegsführung betreffen, werden ihm zuteil, sondern רע דבר … …lautet die ganze Kriegskunst des jüdischen Volkes. … … אלהיך ’ד כי . Hier haben wir’ s! Hüte dich vor allem Bösen, denn Gott wandelt in deiner Mitte, er ist es ja, der dir den Feind in Händen gibt, aber er flieht auch die Mitte, aus der die keusche Sittlichkeit gebannt ist! – Denn … das jüdische Volk siegt nur durch göttliche Tapferkeit! Wenn קדוש מחניך dein Lager heilig bleibt, und das kann nur dann geschehen, wenn … ולא  jeder einzelne ?gesetzestreue? Hüter der Sittlichkeit geworden, dann, aber nur dann  אלהיך ’ד wandelt
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Gott in deiner Mitte und besiegt deine Feinde. Dies ist dein Schwert, hier deine ganze Tapferkeit, … … der stete Aufblick zu Gott, das Durchdringen deines Wesens mit Gottesideen – ist deine Tapferkeit, reicht dir ein zweischneidiges Schwert in Händen. Und dieses Schwert hat uns immer geholfen, hat uns noch immer zum Siege geführt – solange wir es in Händen gehalten. Und als der racheschnaubende Feind im Rücken, das mächtige Meer, die sich dehnende Wüste jeden Ausgang versperrte, jede Hilfe, ja der Gedanke an Rettung Torheit schien, da war es der Aufblick nach oben, der siegreich den Weg in die Freiheit bahnte!…  ’ ד ויאמר Das war das Schwert, das den Sieg erkämpfte, dies auch Sinn der Bemerkung, die unsere Weisen s. A. an diesen Vers knüpfen:

… ירושות שתי Zwei Erbschaften hinterließ Jizchok seinen Söhnen … הקול ליעקב … Jakob bekam die Stimme … Esau aber die Hand. Was heisst das anders, was will dies anderes sagen, als was der Psalmensänger hier … gesagt? Esau siegte durch seine Hand, durch seine ihm / ihr innewohnende Macht Jakobs Schwert aber ist die Stimme, die betend um Hilfe zu Gott sich erhebt! Und als Jakob seinem Sohn sagte: … … לך נתתי ואני . Lächerlich Jakob siegte durch Schwert und Bogen, er. der nie gelernt das Schwert zu führen, noch den Bogen zu spannen. – Da bemerkt  י“רש richtig hierzu … und Onkelos übersetzte geradezu … seine Stimme war ihm Schwert gewesen, seine Stimme hatte Gott erhört, wann sie betend um Hilfe an sein Ohr drang – das Wort ?sein? Schwert, das hatte den ? besiegt! Aber wie lange siegen wir durch unsere Stimme, wie lange ist Gott unser zweischneidiges Schwert? Solange er … מתהלך , solange er in unserer Mitte weilt, solange er auf unsere Stimme hört, dann … siegen wir über unsere Feinde. Aber wann … ישב kehrt uns Gott den Rücken, flieht Gott unser Lager, dann zerschellt machtlos selbst das schärfste Schwert an der gepanzerten Brust unserer Feinde. An was aber ist die Anwesenheit Gottes in unserer Mitte bedingt, … והיה wenn wir priesterlich Hüter der keuschen Sittlichkeit geworden , priesterlich Daumen der Ferse nähern! Deshalb, wenn wir betend vor Gott treten, betend unsere Stimme zu Gott erheben und wir wollen etwas erreichen, so haben wir von neuem unser Priestergelöbnis zu erneuern … יראה … , nähern Daumen der Ferse und Gott erhört unsere Stimme, und reicht uns ein zweischneidiges Schwert – … פיפיות חרב . Dies ist der Sinn der Begründung, die unsere Weisen s. A. im Jeruschalmi uns geben: … – der anderen Ansicht zufolge steht man während des ע “ ש so, um den Engeln zu gleichen, von denen es heisst, … רגליכם ihre Füße gleichen einem Fuße. In der ע “ ש stehen wir unmittelbar vor dem הקבה , tragen unmittelbar unsere Bitten vor und erhoffen von ihm Hilfe und Trost. Wir legen dadurch zugleich Protest ein gegen jene Wahnvorstellung, die Gott in eine dem Menschen unnahbare und deshalb unerreichbare Höhe erheben, ihn gleichgültig lässt um das Geschick seiner Geschöpfe – da treten wir unmittelbar vor Gott, wir brauchen keine Vermittler, brauchen keine Engel, er ist uns nah, er erhört unsere Bitte, was wir zu ihm rufen in der Stunde der Not, warum bedürfen wir aber nicht der Engel als Vermittler zwischen uns und הקבה ? Weil wir den מלאכים nicht nur nicht nachstehen, sondern sie in gewisser Beziehung übertreffen.
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Als unser Stammvater אברהם seinen Gästen entgegenlief, um ihnen seine Gastfreundschaft anzubieten, sprach er zu ihnen … לחם פת ואקחה , und da bemerken unsere Weisen s. A. hierzu … …רב אמר es heisst hier nicht לבבכם וסעדו mit zwei בב von לבב, sondern לבכם , dies will sagen, dass der הרע יצר über engel keine Macht besitzt. Unverständlich für den ersten Augenblick? אברהם wusste doch nicht, dass er zu engeln sprach, wieso konnte er deshalb sagen לבכם וסעדו ?  

 שיםדק lautet die hehre Bestimmung des jüdischen Volkes: seid heilig, bin doch ich auch heilig. – קדוש heisst bereit sein für alles Gute, bereit sein, Gottes Willen zu erfüllen, ebenso wie קדש bereit sein für jedes sittlich-schlechte , kampflos sich den Armen der Sündee ergeben, ohne dass auch nur eine warnende Stimme als Beschützer des Guten im Innern laut wird – aus dessen Innern jedes Fünkchen besserer Gesinnung erloschen – heisst קדוש bereit sein für alles sittlich-gute, kampflos, ohne Kampf mit der Sinnlichkeit bereit sein, dem Gottesrufe zu folgen. Das verlangt Gott von uns, Menschen! Solange das sittlich-gute im Menschen erst im Kampfe mit der Sinnlichkeit den Sieg davonträgt, liegt noch immer die Gefahr nahe, dass einmal doch das Gute im Menschen im Kampfe unterliegt. Gott verlangt mehr! Nicht umsonst will er ihm ein Fünkchen seiner Freiheit eingehaucht haben! Wohl schlägt bei den Engeln nur ein Herz, das treu sich dem Willen seines Meisters ergibt, wohl wagt sich kein anderes, das sich auch für anderes begeistert, als für das, was Gottes Wille ist, wohl eilt mit ein Geist, um Gottes Auftrag zu erfüllen –  … – und geht kein anderer seine eigene, selbst geschaffene Wege, wohl arbeitet nur eine Hand im Dienste Gottes, ohne dass die andere anderes will, anderes erstrebt, wohl sind ihre Herzen, Füße, Hände – ein Herz, ein Fuß, eine Hand, aber willenlos schlägt das Herz nur für seinen Schöpfer, willenlos eilt der Fuß nur für seinen Meister, willenlos arbeitet die Hand nur für seinen Herrn! Nicht also der Mensch: Gott gab ihm ein Doppelherz, gab ihm zwei Hände und Füße, gab ihm die Fähigkeit selbst gewählte Wege zu wandeln, gab ihm den טוב יצר , und es sollte kämpfend das Herz den Sieg über das andere davontragen, das für andere Dinge schlägt als für Gottes Sache, sollte kämpfend der eine Fuß den anderen widerstrebenden, der Gottessache entgegenführen, kämpfend die eine Hand die andere dem Gottesdienste unterordnen – aber nicht Endziel seiner Bestimmung auf Erden sollte dieser immerwährende Kampf sein! קדוש sollte er werden, freiwillig sollte sich sein Herz, der eine Fuß, die eine Hand der anderen fügen, siegreich soll er seinem Doppelherz , seine Hände, seine Füße zu einem Herzen, einer Hand und einem Fuße umgestalten, ein Herz soll er besitzen, das allein seinem Gotte schlägt. Das ist die Aufgabe des Menschen, die Lösung derselben seine Bestimmung, dass er sie ? [sinngemäß: akzeptiere, bewältige …] , dass er sein לבב zu einem לב bereits umgestaltet muss Voraussetzung bei jedem Menschen sein, denn – “ד אני קדוש כי ! – אברהם konnte deshalb nur zu seinen Gästen sagen  לבכם וסעדו , musste er doch aus Feingefühl voraussetzen, dass sie als Menschen bereits ihre Aufgabe gelöst, ihren  הרע יצר im Herzen erstickt, ihr לבב zum לב umgestaltet und so zu Engeln geworden, ja noch mehr als Engel! – Mit diesem Gedanken versteht man auch einen sonst unverständlichen כתיב . Im Kapitel 65 wird geschildert, wie יוסף ? kommt und dort bei einer Gelegenheit in Ketten gelegt wird.  … sie schlugen seine Füße in Ketten. רגליו ist כתיב wird es ?

Seite 77

aber רגלו im Singular gelesen! Und wie einleuchtend ist nicht diese schöne Andeutung. In Wirklichkeit schlugen sie seinen Fuß ( רגלו ) in Fesseln, hätte er Füße gehabt, hätte er auch seinen Fuß ?, der sich standhaft geweigert hatte vor den Lockungen der Frau Potiphars zu fliehen, er hätte sich die Fesseln erspart: dass er aber iin Wirklichkeit nur einen Fuß besessen, der kampflos floh vor den sündhaften Verlangen einer sündhaften Frau, das war die Ursache, dass man seine Füße in Fesseln schlug: רגליו כבל ענו ! – Diese קדושה – Fähigkeit, dieses selbständige Umgestalten unserer Füße in einen einzigen, dies stellt uns den Engeln gleich, ja macht uns noch größer. Haben wir nur einen Fuß, haben wir nur eine Hand – … מיחידו – dann, aber auch nur dann, können wir selbst unmittelbar vor Gott hintreten, wir brauchen keine vermittelnden Engel, brauchen keinen, sind ja ihnen gleich, können unsre Bitten persönlich vortragen –und Gott wird sie erhören. … … … 

פסח הלכות

  ומרור מצה פסח … …  גמליאל רבן 

Es ist also Pflicht, diese drei Worte auszusprechen, ein gebot, wie es sonst nicht vorkommt, und erst, wenn diese drei Worte ausgesprochen und so auch der Gedanke, der ja notwendigerweise durch sie geweckt und angeregt werden soll, klar vor Augen getreten, erst dann hat man seiner Pflicht genügt. – Was ist der Gedanke, den diese Worte veranschaulichen sollen? – Auffallend ist die Reihenfolge, in der diese Worte gesprochen werden sollen. Anstatt sie entsprechend der historischen Begebenheit in gehöriger Reihenfolge auszusprechen, wobei doch ומרור מצה vor פסח genannt werden müsste, die ja Druck und ?Ver?achtung der Erlösung voranging; verlangt die Vorschrift, sie in umgekehrter Reihenfolge auszusprechen … Solange das מקדש stand das פסח erst mit Eintritt vollkommener Dunkelheit genossen wurde, so darf auch ומרור מצה erst mit Eintritt der Nacht genossen werden, denn, wie der Ausdruck lautet … beide werden mit einander verglichen. – –  … … כי  Überlegen wir, wie gerade in jener denkwürdigen Nacht, als die Erlösungsstunde schlug, der ganze Schrecken der unwürdigen Sklaverei, das ganze Zuchthaus aller erduldeten Leiden gerade in diesem Augenblick dem Volke auf einmal in der ganzen Wucht seiner Bedeutung vor Augen trat; wie ihnen, gerade als die Erlösungsstunde schlug, noch einmal der Angstschweiß von der Stirne quoll, hervorgerufen durch das sich vor ihnen türmende Meer, durch die sich nach allen Seiten endlos dehnende Wüste jeden Ausweg versperrte durch den ihnen auf den Fersen nachfolgenden Feind, der sie zurückzuschleppen drohte in seinen jammervollen Sklavendienst, bedenkt man schließlich, dass das jüdische Volk nicht freiwillig in die Freiheit zog, dass es vielmehr in die Freiheit getrieben … … כי , dass ein Volk von 600 000 Seelen ohne Mundvorrat hinausgetrieben wurde, und dass jenes מצה-Brot für alle Zeiten jenen Auszug, der so leicht in späteren Zeiten als eine kräftige Erhebung ihrer Väter von den Kindern, folglich als ein natürliches Ereignis, wie es die Weltgeschichte auch sonst noch erwähnt, hätte hingestellt werden können, das ??? reiner Sittlichkeit verleiht, dem Gott sein Volk חזקה ביד  mit starkem Arm , dem natürlichen Laufe der Dinge entgegen, in die Freiheit führte. – So ? alle diese Momente nur den einen Gedanken, den der Psalmensänger 68ten Kapitel (Vers 7) zum Ausdruck bringt … מוציא , dass gerade im Augenblick der Erlösung die Fesseln schwerer denn je das jüdische Volk drückten, es gewissermaßen »gefesselt« in die Freiheit zog! – Dies Moment drückt diesem ganzen Vorgang den Stempel der Sittlichkeit auf: Während sie ihr פסח aßen, aßen sie noch מרור, während ihr Fuß der Freiheit entgegenging, hemmte noch drückende Fessel seinen Lauf! – Und so oft פסח bei uns einkehrt, ist es dieser Gedanke, der immer und immer neu uns und unseren Kindern vor Augen zu stehen hat: der Auszug aus מצרים war keine Völkererhebung, vielmehr Gottes Eingreifen in die Läufe der Natur! – בדבר אית? Meint die Weisheit unserer Weisen s. A. : מרור steht sonst so weit von פסח entfernt, vielmehr gehen beide Hand in Hand, essen wir doch, selbst als פסח bereits in unseren Händen war, noch bitteres מרור : Ja wohl ומרור מצה פסח  in diesen drei Worten, in ihrer    und namentlich in der Eigentümlichkeit ihrer Aufzählung, liegt der Gedanke , den ein jeder sich zur Veranschaulichung 
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zu bringen hat, für die Wahrheit, die ein jeder jüdischen Mund laut zu verkünden habe, so er seiner Pflicht gerecht werden will … … כל . –––

In der סדר-Nacht lässt der sinnige Brauch unserer Weisen s. A. uns vier Becher in die Hand nehmen, entsprechend den גאולה של לשונות ארבע den vier Seiten, in denen sich das Erlösungswerk darstellt. Allein unsere Väter gehen noch weiter: … …לשתות צריך. Die vier Becher dürfen nicht auf einmal geleert werden, sondern an der für jeden einzelnen vorgeschriebenen Stelle in der אגדה , nur an diesen Psalterstellen darf der Becher geleert werden. … … לכן . Die drei ersten vergegenwärtigen die Befreiung vom gegenwärtigen גלות, das vierte ולקחתי weist auf die Bestimmung hin, veranschaulicht den Zweck der ganzen Erlösung. In diesen drei Momenten ist das גלות vergegenwärtigt. Auch אברהם waren sie bereits angekündigt worden. – ענוי עבדות גרות wird das Los deiner Nachkommen sein hatte Gott ihm verkündet. Sie werden Fremdlinge sein, denen jede Berechtigung zum Aufenthalt fehlt, die Folge wird עבדות sein, man wird ihnen ihre persönliche Freiheit rauben, und schließlich ענוי wird ihre Widerstandskraft im Laufe der Zeiten gebrochen sein, dass sie widerstandslos jede Peinigung über sich werden ergehen lassen müssen. Und so traf es auch. גרות hatte sich verwirklicht, ihr war עבדות gefolgt, man hatte ihnen nicht nur jede Berechtigung und jede Rechte nach außen hin versagt, selbst seine persönliche Freiheit hatte man anzutasten gewagt, hatte ihn, den freien Mann, zum dienenden Sklaven erniedrigt. Allein selbst als Sklave kann man seines Lebens noch froh werden, solange ihm nicht durch Peinigung und Chikanierung jeder Atemzug vergällt wird. Selbst dieser unglückliche Zustand blieb ihnen nicht erspart. Dem עבדות folgte nach ענוי, das sich in den … in die mit höhnender Härte dem jüdischen Volke aufgebürddeten Lasten äußerten. Aus all diesen jämmerlichen Zuständen erlöste sie Gott: er war es, der ihnen die Lasten Ägyptens abnahm, oder besser, der sie von »unter dem Lehm« hervorführte: … … אתכם והוציאני  , war es, der sie vom עבדות befreite … אתכם והצלתי , und ward so seinem ganzen Volke, das als  … … keinen Gotte, der helfend ihm beigesprungen wäre, als die Not unerträglich geworden, zum גואל, zum Erlöser … … וגאלתי , und dies alles, diese ganze wundervolle Erlösung lediglich nur, um … … לקחתי es zum Gottesvolke zu machen. – Allen diesen Momenten machen wir nun in der אגדה an passender Stelle einen Becher. – Gleich bei Beginn des סדר ist קדוש , der erste Becher, der dieser …    והוצאתי entspricht. – Auf den ersten Augeblick unverständlich und doch so klar.– Ägyptische Härte hatte uns nicht nur der allgemeinen Menschenrechte beraubt, hatte uns nicht nur selbst an unsre persönliche Freiheit vergriffen, selbst unsre ganze Widerstandskraft war dem immerwährenden Drucke zum Opfer gefallen. Willenlos beugten wir unseren Nacken den schweren Lasten, den Ägyptens gefühllose Hand uns auferlegte, da trat Gottes Allmacht rettend ein und – führte uns von unter der Last hervor, die Last blieb, nur ward sie gewechselt: die gebrochene Widerstandskraft, die wir während des harten Paraodaseins gezeigt, der Nacken, der sich willenlos gebeugt, er sollte sich von nun an ebenso dem התורה עול beugen, wie wir widerstandslos die Lasten ägyptischer  Willkür auf uns genommen, mit derselben Bereitwilligkeit sollen wir uns dem התורה עול unterwerfen: קדוש, jener Zustand, der uns immer bereit stehen lässt, uns Gottes Willen willenlos zu beugen, jener Zustand, der unseren LippenWorte von …… בחר אשר entströmen lässt, entspricht jenem Zustand, der uns gebrochen unter den Lasten Ägyptens  liegend sah. Und wenn wir an jene Stelle in der אגדה gelangen, da die Rede ist von dem Sklavenleben, das wir in מצרים gelebt, da weihen wir abermals einen Becher der Erinnerung an jenen Augenblick, da sich das zweite Lösungswort verwirklichte … והצאתי . Und wenn schließlich 
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dankend unser Mund sich ausspricht für die Wohltaten, die Gott freundlich seinem Volk gewährte, für das Geschenk, das Gottes freie Hand uns gegeben … da schweift an dem Rand des dritten Bechers abermals zurück unser Blick in die Vergangenheit, in der Gott als ? גורל ? auftrat für sein Volk, das keinen גורל sonst hatte, und es in seine Hand brachte, wo es frei von מצרים סבלת , frei von עבדות , frei von ענוי im Besitze aller Rechte –- leben sollte. – Und dies alles warum? Da erhebt er seinen vierten Becher und stimmt an seinen Nationalhymnus, der da singt von ’ד עבדי הללו הללויה wie wir weiter ? sind, wie weiter, noch wie war unser Nacken gebeugt, willenlos sich beugte dem Gottesgesetz, wie dieser Gott verherrlichende Gesang die einzige Antwort sei auf die große Frage: Warum dies alles? Hier die Bestimmung, im הלל wird sie ausgesprochen, jene alte Bestimmung, die schon im … אתכם לקחתי aufs klarste der vorausgegangenen גאולה kennzeichnet. – So geleitet uns jeder Becher zurück an die Wiege, wo ?  geknechtetes und ohnmächtiges Volk ? gesungen? Ward von … … אתכם ולקחתי . Jedesmal, wenn die אגדה ihn erzählt, wie jenes Lied nicht umsonst gesungen, sondern sich seit ? Verheussung verwirklicht, wie Ägyptens Lasten dem התורה עול gewichen ? עבדו selbst שרות  ein ?Fest? genommen, und das ehedem geknechtete, ohnmächtige Volk zum freien, starken Gottesvolke geworden. – Wer aber die Becher Weins auf einmal leert, den קדוש an den Rand des Weines nicht zurückführte zum אתכם והוצאתי , schließlich הלל nicht zu אתכם לקחתיו  – der hat umsonst getrunken!  –

Festsetzung von : תפילה הלכות

… … המתפלל Er muss also כונה haben während der תפילה. Was כונה ist, erklärt der דין : Er muss sein Herz auf den Inhalt der תפלה richten, die er mit seinen Lippen ausspricht. Er muss verstehen, was er betet. Hierzu gehört aber auch, dass: … מחשבות כל ויסע , dass er jeden fremden Gedanken während der תפלה banne in der Erwägung, dass Gott es ist, vor dem er betet, Gott, der König der Könige, der die Lauterkeit seiner Gesinnung erkennt und wohl erforschr, ob rein seine Gedanken sind. המלות פירוש , das gesprochene Wort aber auch der reine Gedanke , die מחשבות , das sind die Haupterfordernisse bei der תפלה die auf Erhörung rechnet. Treffend wird ihre enge Zusammengehörigkeit bei der תפלה in ברכות  (ה דף ) charakterisiert. Daselbst heisst es: … … שנכנסו שנים , gehen zwei ins bejt ha-knesset, geht aber einer früher weg als der andere, so wird seine תפלה zurückge?worfen?. Diese rätselhafte Stelle ist nach einer Erklärung vom Urgroßvater s. A. mit dem Obengesetzten klar. Zwei Dinge gehören bei [sic] einer תפלה : … פי אמרי …  יהו , Wort und מחשבה müssen sich bei einer תפלה vereinigen, wenn dieselbe einen Wert haben soll: נשנה בלא כגוף כונה בלא תפלה sagt der ?’הק  אהר ? Diesen Gedanken will uns die ’גמ veranschaulichen. Beide gehen sie ins bejt ha-knesset: Wort und מחשבה , verlässt aber einer von ihnen den anderen, ehe die תפלה beendet ist, so ist seine תפלה zwecklos: … … Dieser reine Gedanke, der bei einer תפלה notwendigerweise hinzugehört, verträgt keinen fremden neben sich: der Gedanke von der allumfassenden Liebe, mit der Gott seine Kinder umfasst, lässt die Seite seiner Natur zu seinem Glück störend empfinden, sie gehört nicht zu einer תפלה : – …לאדם אשור / אסור ? Auch dieser דין hat seinen Ursprung in der ’ גמר ,daselbst heisst es ( לא דף אבות ) : … צריך המתפלל Unverständlich ist diese Anlehnung an den פסוק . Dort bezieht sich doch diese Stelle auf ? הקבה ? Gott möge es tun, aber es ist nicht unsere Sache.
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(Siehe: Hirsch, ?) … עניים מאות , der Bescheidenen Wunsch hat ? Gott ?gehört?  ? ? und gab erst ihren Herzen die rechte Richtung, dann mag dein Ohr hinhören.« Gib erst ihren Herzen die rechte Richtung, dass sie zur rechten Zeit immer das Rechte erbitten und dann erst … erhöre ihre תפלה  . In ח דף ברכות  heisst es: … … רב אמר    ??? Werk lobt, steht höher als der ? (4 Zeilen Zitat) ? Beim ? יהו heisst es nur … … In diesem Sinne jedoch ist dieser Satz eine Lobrede für Abtrünnige. Und das kann doch unmöglich hiermit bezweckt sein. Nehmen wir aber an, dass durch diesen Satz derjenige über  den  ? אא ?  erhoben wird, der bei 23 Eigenschaften vereinigt – eine Sache, die selbstverständlich ist – so wird aber die Schwierigkeit ebenso größer, da [für] unsere Weisen s. A. unter אשרי das irdische fiel, unter טוב das ?heilige, dieses das … יגיע zu sprechen, während sie ??? nur das irdische Teil verbürgen. – אברהם hatte dem לך לך –Ruf entsprochenund war in das verheißene Land gekommen, da brach Hungersnot aus … … וירד  Awraham zog hinab nach מצרים. Wie konnte אברהם das Land verlassen, das ihm Gott angewiesen, wie konnte er es verlassen, um sich vor dem Hunger zu retten und das göttliche ? seiner Frau aufs Spiel setzen? Und das Auffallende dieser Tat veranlasst den רמבן zu der harten Beurteilung:

 …אברהם הלא – Awraham hat nicht so gehandelt, wie es sein sollte. Mag nun das Urteil richtig sein oder nicht, es wirft ein schönes Licht auf die Art und Weise, wie unsere großen Lehrer den wahren Geist der תורה erfasst haben. Sie scheinen sich nicht zu ? , dass bisweilen das Vorgehen selbst der Größten nicht richtig war, die תורה selbst deckte uns die selben ? משה auf, und indem sie es tut, zeigt sie als alleinigen Meister הקבה selbst. [Der nächste Satz ist nahezu unleserlich – bis auf das kurze hebräische Zitat!] Darauf aber, dass die תורה die Schwächen selbst der Größten nicht verschweigt, drückt sie sich selbst den Stempel der Wahrheit auf; indem sie uns nicht verschweigt die Tat des יהודה, verbirgt sie die Wahrheit von der Tat Israels (Siehe מאיר ר : ?) Unsere Großen werden nicht Kleine dadurch, sie rücken uns nur näher und wir können sie bewundern als Menschen, die uns nahe stehen! … חטא אברהם (Hirsch!) Und doch brauchen wir gerade bei dem Vergehen Abrahams nicht an ein Vergehen zu denken. Er hätte nicht anders handeln dürfen! Wohl wusste er, dass Gott ihn niemals verlassen würde, er wusste aber auch, dass es / er ? tun müsse in den Grenzen des Erlaubten nach dem Sinn unserer Weisen … … und in diesem Sinne ruft auch יעקב aus, der leider hingewiesen war auf das ? ? ? 

Man sollte meinen, wie groß erst der Mann für den Gott mit außerordentlichen Mitteln auf? … … שפתח נס ) Wie sagt  חנינא ’ר  der auf wunderbare Weise von הקבה erhalten wird! Wahrlich sie sind nicht zu beneiden! … Denn was ihnen hier auf Erden auf außerordentliche Weise gewährt ward, das wird ihnen abgezogen im  הב “ עו . Lasst uns deshalb nicht irre machen, meint die Wahrheit unserer Weisen s. A., wie hoch steht der denn, der nur auf Gottes Hilfe ver-
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traut 
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